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INSBESONDERE FÜR DIE HOLZBEARBEITUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Nutfräse für die Holz-
bearbeitung, umfassend einen zur Rotation antreibbaren
Fräskopf, der mit mehreren Schneiden, insbesondere
Wendeschneidplatten, besetzt ist, wobei der Fräskopf in
Bezug auf seine Rotationsachse zwei axiale Enden und
einen radialen Außenumfang aufweist, wobei wenigs-

tens eine erste Schneide an einem axialen Ende ange-
ordnet und axial montiert ist und/oder wobei wenigstens
eine zweite Schneide am Außenumfang angeordnet und
radial montiert ist, und wobei wenigstens eine dritte
Schneide axial zwischen den axialen Enden angeordnet
und axial montiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein Handwerkzeug-
maschinen, insbesondere Nutfräsen oder Kreissägen.
Insbesondere betrifft die Erfindung Handwerkzeugma-
schinen für die Holzbearbeitung.
[0002] Eine Nutfräse umfasst zum Beispiel einen zu
einer Rotation antreibbaren Fräskopf. Der Fräskopf ist
zum Beispiel im Wesentlichen scheiben- oder zylinder-
förmig ausgebildet. Über den Umfang des Fräskopfes
sind insbesondere mehrere Schneidelemente, wie zum
Beispiel Wendeschneidplatten, verteilt angeordnet. Eine
Rotationsachse des Fräskopfes ist - falls der Fräskopf
neigbar ist, zumindest in einer Ausgangsstellung - ins-
besondere parallel zu einer Werkstückoberfläche aus-
gerichtet, auf der eine Basis, insbesondere eine Grund-
platte, der Nutfräse während der Bearbeitung aufliegt.
Eine Basis der Nutfräse wird zum Beispiel unmittelbar
auf die Werkstückoberfläche aufgesetzt oder auf eine
Führungsschiene aufgesetzt, die auf der Werkstückober-
fläche aufliegt. Der Fräskopf kann neigbar mit der Basis
verbunden sein. Dabei kann eine Neigungsachse paral-
lel zur einer Bearbeitungs- oder Vorschubrichtung ange-
ordnet sein. In einer geraden Stellung oder Ausgangs-
stellung wird durch den Fräskopf eine im Querschnitt
rechteckige Nut eingebracht. In einer geneigten Stellung
ist die Nut, bei entsprechend eingestellter Bearbeitung-
stiefe, im Querschnitt dreieckig. Derartige Nuten werden
zum Beispiel bei der Ständerbauweise im Holzbau be-
nötigt.
[0003] Allgemein kann eine Handwerkzeugmaschine
beispielsweise elektrisch angetrieben sein. Eine solche
Handwerkzeugmaschine wird auch als Elektrohand-
werkzeug bezeichnet. Insbesondere kann ein Stromver-
sorgungskabel und/oder ein Akku vorgesehen sein.
[0004] Die vorliegende Erfindung betrifft nach einem
ersten Aspekt eine Nutfräse für die Holzbearbeitung, um-
fassend einen zu einer Rotation antreibbaren Fräskopf,
der mit mehreren Schneiden, insbesondere Wende-
schneidplatten, besetzt ist, wobei der Fräskopf in Bezug
auf seine Rotationsachse zwei axiale Enden und einen
radialen Außenumfang aufweist, und wobei wenigstens
eine erste Schneide, insbesondere Wendeschneidplat-
te, an einem jeweiligen axialen Ende angeordnet und
axial montiert ist und/oder wobei wenigstens eine zweite
Schneide, insbesondere Wendeschneidplatte, am Au-
ßenumfang angeordnet und radial montiert ist.
[0005] Es ist eine Aufgabe, bei einer derartigen Nut-
fräse den Abtransport von beim Fräsen erzeugten Spä-
nen zu verbessern.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Nutfräse nach
Anspruch 1 gelöst, und insbesondere dadurch, dass we-
nigstens eine dritte Schneide, insbesondere Wende-
schneidplatte, axial zwischen den axialen Enden ange-
ordnet und axial montiert ist.
[0007] Bei Nutfräsen des Standes der Technik können
zum Beispiel Spanlängen auftreten, die nicht durch einen
Absaugstutzen der Nutfräse geführt werden können oder

zum Beispiel deren Verstopfung bewirken. Durch die drit-
te Schneide wird die Oberfläche des Werkstücks insbe-
sondere derart bearbeitet, dass zusammen mit der Be-
arbeitung der weiteren Schneiden insgesamt nur ledig-
lich kleinere Späne auftreten. Insbesondere ist die dritte
Schneide dazu eingerichtet, das Material des Werk-
stücks zu schlitzen, einzuritzen und/oder einzuschnei-
den, insbesondere bevor es von einer zweiten Schneide
entfernt wird. Das Material wird also insbesondere gezielt
geschwächt, bevor es abgetragen wird. So ergeben sich
besonders kurze Späne.
[0008] Der Abtransport der Späne aus dem Schneid-
bereich, zum Beispiel über einen Absaugstutzen, wird
hierdurch verbessert. Kürzere Späne lassen sich ge-
schmeidiger durch die Maschine, insbesondere durch
ein Absaugrohr, transportieren. Somit wird die Gefahr
eines Spänestaus vermindert.
[0009] Insofern hier von ersten, zweiten und dritten
Schneiden die Rede ist, versteht es sich, dass dies le-
diglich der erleichterten Bezugnahme im Hinblick auf
Montageort und Montagerichtung dient und insbesonde-
re dass eine zweite und dritte Schneide keine erste
Schneide bzw. zweite Schneide erfordern. Allgemein
verläuft eine Schneidkante der Schneide insbesondere
quer zur Montagerichtung der Schneide, nämlich quer
zur radialen bzw. axialen Richtung.
[0010] Wenigstens eine, insbesondere mehrere oder
alle, der Schneiden kann bevorzugt lösbar und/oder aus-
tauschbar montiert sein. Besonders bevorzugt ist die
Schneide oder sind die Schneiden als Wendeschneid-
platten ausgeführt.
[0011] Insbesondere bildet die dritte Schneide einen
Vorschneider für eine in Umfangsrichtung nachgeordne-
te zweite Schneide. Das Material des Werkstücks wird
so gezielt vor Auftreffen der zweiten Schneide ge-
schwächt. Die zweite Schneide kann somit leichter durch
das Material fräsen. Im Ergebnis ergeben sich deutlich
kleinere Spanlängen.
[0012] Bevorzugt kann es vorgesehen sein, dass die
dritte Schneide in Umfangsrichtung versetzt zur zweiten
Schneide angeordnet ist.
[0013] Die dritte Schneide kann insbesondere derart
montierbar sein, dass eine Ecke der Schneide radial her-
vorsteht.
[0014] Die dritte Schneide kann insbesondere in einer
Nut, insbesondere Umfangsnut, angeordnet sein. Ein
Befestigungselement für die Schneide kann allgemein
beispielhaft durch eine Ausnehmung oder Bohrung im
Körper des Fräskopfes betätigbar sein.
[0015] Allgemein kann die dritte Schneide zum Bei-
spiel im Bereich einer Lauffläche des Fräskopfes ange-
ordnet sein und/oder von dieser radial hervorstehen.
[0016] Allgemein bevorzugt kann die dritte Schneide
die Späne in transportable Längen teilen.
[0017] Die Erfindung betrifft nach einem zweiten As-
pekt eine Handwerkzeugmaschine, insbesondere für die
Holzbearbeitung, insbesondere Nutfräse oder Kreissä-
ge, umfassend ein bewegliches Schneidwerkzeug, ins-
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besondere einen Fräskopf oder ein Sägeblatt.
[0018] Es ist eine Aufgabe, die Arbeitssicherheit beim
Einsatz der Handwerkzeugmaschine zu verbessern.
[0019] Diese Aufgabe wird durch eine Handwerkzeug-
maschine nach Anspruch 5 gelöst, und insbesondere da-
durch, dass eine Warnleuchte vorgesehen ist, die dazu
eingerichtet ist, zu leuchten oder zu blinken, solange sich
das Werkzeug bewegt, insbesondere auch dann, wenn
die Stromzufuhr zu einem Motor der Handwerkzeugma-
schine unterbrochen ist.
[0020] Die Warnleuchte zeigt dem Anwender über op-
tische Signale die potentielle Gefahr eines sich in Bewe-
gung befindenden Schneidwerkzeuges an, und dies
auch dann, wenn der Motor nicht aktiv ist. Wenn also
etwa das Schneidwerkzeug nachläuft, sich also z.B. nach
Ausschalten eines Hauptschalters weiter dreht, dann
wird die Bewegung dennoch zuverlässig angezeigt. Hier-
durch wird die Arbeitssicherheit auf einfache Weise ver-
bessert.
[0021] Gemäß einer Ausführungsform umfasst die
Handwerkzeugmaschine einen Bewegungssensor zur
Erkennung einer Bewegung, insbesondere Rotation, des
Schneidwerkzeugs. Hierdurch wird auf einfache Weise
eine Bewegung des Schneidwerkzeugs erkannt und die
Warnleuchte kann entsprechend angesteuert werden.
Der Sensor kann zum Beispiel mit einer Rotorwelle zur
Erkennung ihrer Bewegung zusammenwirken. Alternativ
oder zusätzlich kann ein Sensor zum Beispiel die Bewe-
gung des Schneidwerkzeugs unmittelbar erfassen. All-
gemein beispielhaft kann ein Bewegungssensor eine Be-
wegung zum Beispiel durch einen mit dem Werkzeug
und/oder einer Motorwelle bewegungsverbundenen Ma-
gneten erfassen, insbesondere einem Ringmagneten.
Der Sensor kann beispielsweise einen Hallsensor um-
fassen.
[0022] Die Warnleuchte kann bevorzugt außen an der
Handwerkzeugmaschine und/oder an einer während ei-
nes Bearbeitungsvorganges dem Benutzer der Hand-
werkzeugmaschine zugewandten Seite derselben ange-
ordnet sein. Gemäß einer Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass die Warnleuchte an einem Motorgehäuse an-
geordnet ist.
[0023] Die Warnleuchte kann insbesondere dazu ein-
gerichtet sein, unabhängig von einem Hauptschalter
oder Betätigungsschalter der Handwerkzeugmaschine
zu leuchten oder zu blinken, solange sich das Werkzeug
in Bewegung befindet. Insbesondere zeigt die Warn-
leuchte eine tatsächliche Bewegung, insbesondere Dre-
hung, des Schneidwerkzeugs an und insbesondere nicht
lediglich, ob das Schneidwerkzeug gerade vom Motor
angetrieben wird.
[0024] Es ist beispielsweise auch denkbar, dass die
Warnleuchte dazu eingerichtet sein kann, unabhängig
von einer Stromversorgung der Handwerkzeugmaschi-
ne zu leuchten oder zu blinken, d.h. auch dann, wenn
die Maschine insofern ausgeschaltet ist, als die Strom-
versorgung zum Motor unterbrochen ist. Da eine solche
Leuchte meist nicht viel Strom benötigt, kann der für die

Warnleuchte nötige Strom beispielsweise durch die Be-
wegung des Schneidwerkzeugs erzeugt werden, zum
Beispiel über einen Dynamo.
[0025] Ein dritter Aspekt der Erfindung betrifft eine Nut-
fräse oder Handkreissäge, insbesondere für die Holzbe-
arbeitung, umfassend ein zu einer Rotation antreibbares
Schneidwerkzeug, insbesondere Fräskopf oder Säge-
blatt.
[0026] Es ist eine Aufgabe, die Arbeitssicherheit beim
Einsatz der Handwerkzeugmaschine zu verbessern.
[0027] Diese Aufgabe wird durch eine Nutfräse oder
Handkreissäge nach Anspruch 8 gelöst, und insbeson-
dere dadurch, dass eine bewegliche Schutzhaube für
das Werkzeug vorgesehen ist, die dazu ausgebildet ist,
das Schneidwerkzeug während eines Schneidvorgangs,
insbesondere ausschließlich, seitlich abzudecken.
[0028] Es sind insbesondere bewegliche Schutz-
hauben für eine Nutfräse oder Handkreissäge bekannt,
die das Schneidwerkzeug abdecken, solange die Nutfrä-
se bzw. Handkreissäge nicht auf einem Werkstück auf-
liegt. Derartige Schutzhauben decken das Schneidwerk-
zeug insbesondere in radialer Richtung und häufig auch
seitlich ab. Dabei ist die Schutzhaube insbesondere um
eine Rotationsachse des Schneidwerkzeugs ver-
schwenkbar. Solche bekannten Schutzhauben werden
auch als Pendelhauben bezeichnet. Wenn die Nutfräse
bzw. Handkreissäge auf das Werkstück aufgesetzt oder
in Bearbeitungsrichtung am Werkstück angesetzt wird,
wird die Schutzhaube in eine geöffnete Stellung ver-
schwenkt. Das Schneidwerkzeug ist somit während des
Bearbeitungsvorgangs insbesondere vollständig von der
Schutzhaube freigegeben. Derartige Schutzhauben wei-
sen insbesondere die folgenden Nachteile auf. Erstens
ist beim Einbringen eines Falzes oder einer Stufe in das
Werkstück das Schneidwerkzeug seitlich im Wesentli-
chen vollständig frei. Zweitens ist das Schneidwerkzeug
beim Einbringen einer Nut oberhalb der Werkstückober-
fläche seitlich frei, insbesondere wenn die Nutfräse oder
Handkreissäge neigbar ausgebildet ist und eine entspre-
chende seitliche Bewegungsfreiheit für den neigbaren
Teil der Nutfräse bzw. Handkreissäge sichergestellt sein
muss.
[0029] Erfindungsgemäß ist nun eine bewegliche
Schutzhaube zur seitlichen Abdeckung des Schneid-
werkzeugs während des Schneidvorgangs vorgesehen.
Die Arbeitssicherheit wird somit erhöht, da ein versehent-
liches Berühren des Schneidwerkzeugs durch den Be-
nutzer von der Seite sicher vermieden wird. Die beweg-
liche Schutzhaube zur seitlichen Abdeckung kann grund-
sätzlich zum Beispiel zusätzlich zu einer beweglichen
Schutzhaube der vorstehend beschriebenen, bekannten
Art oder auch unabhängig hiervon, insbesondere als ein-
zige Schutzhaube, vorgesehen sein. Allgemein kann die
seitliche Schutzhaube den Fräskopf auch im Ruhezu-
stand und/oder in einer geschlossenen Stellung abde-
cken und somit den Benutzer vor einem versehentlichen
Eingreifen in den Fräskopf noch besser schützen, auch
und insbesondere in Verbindung mit einer bekannten
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Pendelhaube.
[0030] Gemäß einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die bewegliche Schutzhaube quer zur Rotations-
achse des Schneidwerkzeugs und/oder um eine zur Ro-
tationsachse des Schneidwerkzeugs beabstandete
Schwenkachse verschwenkbar ist.
[0031] Eine Schwenkachse der Schutzhaube kann be-
vorzugt in Schnittrichtung bzw. Bearbeitungsrichtung vor
dem Schneidwerkzeug angeordnet sein.
[0032] Allgemein bevorzugt kann die bewegliche
Schutzhaube eine Rampe aufweisen, die dazu ausge-
bildet ist, beim Einfahren des Schneidwerkzeugs in das
Werkstück die bewegliche Schutzhaube aus einer Ru-
heposition bzw. geschlossenen Position auszulenken.
[0033] Eine Weiterbildung sieht vor, dass die beweg-
liche Schutzhaube während eines Schneidvorgangs in
Anlage mit dem Werkstück, insbesondere mit einer Ober-
fläche desselben, gehalten ist. Die Schutzhaube kann
allgemein beispielsweise in eine Ruheposition vorge-
spannt sein, insbesondere mittels einer Feder. Durch die
Vorspannung bzw. die Feder kann die Schutzhaube zum
Beispiel in Anlage mit dem Werkstück gehalten sein,
wenn die Schutzhaube, insbesondere durch das Werk-
stück, aus einer Ruheposition ausgelenkt ist.
[0034] Zum Beispiel kann eine zweite bewegliche
Schutzhaube, insbesondere Pendelhaube, für das Werk-
zeug vorgesehen sein, wobei insbesondere die zweite
bewegliche Schutzhaube um die Rotationsachse des
Schneidwerkzeugs verschwenkbar ist und/oder das
Schneidwerkzeug im geschlossenen Zustand in radialer
Richtung abdeckt. Die zweite bewegliche Schutzhaube
entspricht insbesondere einer Schutzhaube bekannter
Art.
[0035] Allgemein können bevorzugt also zwei unab-
hängige Schutzhauben vorgesehen sein. Die Schutz-
hauben lassen sich insbesondere getrennt voneinander
öffnen. Entsprechend der Neigung der Maschine und der
Fräs- bzw. Schnitttiefe öffnen die Schutzhauben bevor-
zugt immer so, dass das Schneidwerkzeug maximal ab-
gedeckt ist.
[0036] Die verschiedenen Aspekte können insbeson-
dere auch mit Vorteil untereinander kombiniert werden.
[0037] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft anhand der schematischen Zeichnung erläu-
tert.

Fig. 1 bis 3 zeigen eine Nutfräse in verschiedenen
perspektivischen Ansichten.

Fig. 4 und 5 zeigen die Nutfräse in einer geneigten
Stellung.

Fig. 6 zeigt die Nutfräse mit ausgelenkter seit-
licher Schutzhaube, sodass ein Fräskopf
der Nutfräse besonders gut sichtbar ist.

Fig. 7 zeigt den Fräskopf in einer anderen Per-
spektive.

Fig. 8 zeigt einen Motor der Nutfräse und einen
Sensor, der eine Rotation einer Motor-
welle ermittelt.

Fig. 9 zeigt die Nutfräse in einer perspektivi-
schen Ansicht.

Fig. 10 zeigt die Nutfräse in einer Seitenansicht.

[0038] In den Fig. 1 bis 3 ist eine von Hand zu bedie-
nende Nutfräse 10 gezeigt. Diese umfasst einen Frä-
skopf 12, der im dargestellten Zustand durch Schutz-
hauben 14, 16 verdeckt ist. Der Fräskopf 12 ist insbe-
sondere ungefähr einige Zentimeter breit, insbesondere
wenigstens 1 cm und/oder höchstens 15 cm, insbeson-
dere höchstens 12 cm.
[0039] Der Fräskopf 12 ist durch einen Motor 18 zu
einer Rotation antreibbar. Beide, der Fräskopf 12 und
der Motor 18, sind auf einem Basisteil 20 der Nutfräse
10 gelagert, welches eine Grundplatte bildet und welches
entlang einer Bearbeitungsrichtung auf einem hier nicht
dargestellten Werkstück entlang geschoben wird, um ei-
ne Nut in das Werkstück einzubringen. Zur Führung ei-
nes derartigen Bearbeitungsvorgangs ist eine grundsätz-
lich optionale Führungsschiene 22 vorgesehen, welche
auf das Werkstück aufgelegt wird und auf welcher die
Nutfräse 10 bzw. das Basisteil 20 in Bearbeitungsrich-
tung geführt ist. Eine bevorzugte Bearbeitungsrichtung
ist auf der Führungsschiene durch Pfeile angezeigt. Zu-
dem sind insbesondere ein Anschluss 24 für ein Absaug-
system und ein Handgriff 26 sichtbar.
[0040] Die Führungsschiene 22 kann bevorzugt an
dem Basisteil 20, insbesondere lösbar, befestigt sein.
Hierdurch ist die Handhabung der Nutfräse 10 besonders
einfach. Insbesondere können also Führungsschiene 22
und Basisteil 10 bzw. die Nutfräse 10 fest miteinander
verbunden sein, insbesondere eine Einheit bilden. Es
kann beispielsweise ein Schnellverschluss für die Ver-
bindung zwischen Führungsschiene 22 und Basisteil 20
vorgesehen sein. Hierdurch lässt sich die Nutfräse 10
mit einem einzigen Handgriff von der Führungsschiene
20 trennen.
[0041] Die Fig. 4 und 5 zeigen die Nutfräse 10 in einer
geneigten Stellung in verschiedenen Ansichten. Fig. 4
zeigt eine Seitenansicht. Die Bearbeitungsrichtung ver-
läuft hier von links nach rechts. Fig. 5 zeigt die Nutfräse
10 von vorne, also mit Blickrichtung entgegen der Bear-
beitungsrichtung. Es versteht sich, dass die Bearbei-
tungsrichtung eine bevorzugte Bearbeitungsrichtung ist,
die Nutfräse 10 aber grundsätzlich auch in umgekehrter
Richtung verfahren werden kann.
[0042] Die Nutfräse 10 ist neigbar ausgebildet, d. h.
ein Winkel der Rotationsachse des Fräskopfes 12 zur
Bearbeitungsrichtung ist einstellbar. Zu diesem Zweck
ist eine Neigungsmechanik 28 vorgesehen, die den Frä-
skopf 12 neigbar relativ zur Basis 20 lagert. Ein ge-
wünschter Neigungswinkel ist über eine hier nicht sicht-
bare Skala wählbar.
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[0043] In den Fig. 4 und 5 ist zudem ein Werkstück 30
angedeutet, auf welchem die Führungsschiene 22 und
die Nutfräse 10 aufliegen. In Fig. 4 ist ein unteres Ende
32 einer durch den Fräskopf 12 eingebrachten Nut 34
angedeutet. In Fig. 5 entspricht die Form der Nut 34 der
sichtbaren Form des Fräskopfes 12 unterhalb der Werk-
stückoberfläche. Die Nut 34 ist also - bei den hier vorlie-
genden Geometrieeinstellungen der Nutfräse 10 - im
Querschnitt dreieckig.
[0044] In den Fig. 4 und 5 ist zudem ein Rissanzeiger
36 sichtbar, der dem Fräskopf 12 vorlaufend ein in Be-
arbeitungsrichtung rechtes Ende der Nut 34 anzeigt. Der
Rissanzeiger 36 ist an der Basis 20 verschieblich befes-
tigt, sodass die angezeigte Nutbreite einstellbar ist.
[0045] In Fig. 6 ist die Nutfräse 10 im Bereich des Frä-
skopfes 12 vergrößert gezeigt, wobei die Schutzhauben
14, 16 aus ihrer jeweiligen geschlossenen Position aus-
gelenkt sind, sodass der Fräskopf 12 frei sichtbar ist.
Dieser umfasst mehrere Schneiden, die als Wende-
schneidplatten ausgebildet sind und nachfolgend näher
beschrieben werden.
[0046] Der Fräskopf 12 umfasst mehrere erste Wen-
deschneidplatten 70, die an einem axialen Ende des Frä-
skopfes 12 angeordnet sind. In Fig. 6 ist eine erste Wen-
deschneidplatte 70 sichtbar. Ein Befestigungselement
72 für die erste Wendeschneidplatte 70 ist axial in den
Körper des Fräskopfes 12 eingeschraubt, die erste Wen-
deschneidplatte 70 ist also axial montiert. Auf der dem
Betrachter der Fig. 6 abgewandten Seite des Fräskopfes
12 sind ebenfalls erste Wendeschneidplatten 70 ange-
ordnet und axial montiert. Die ersten Wendeschneidplat-
ten 70 erzeugen seitliche Begrenzungen für die fertige
Nut 34
[0047] Der Fräskopf 12 umfasst außerdem mehrere
zweite Wendeschneidplatten 74, die am Außenumfang
des Fräskopfes 12 angeordnet sind. In Fig. 6 sind zwei
zweite Wendeschneidplatten 74 sichtbar, die an gleicher
Position in Umfangsrichtung am Fräskopf 12 angeordnet
sind. Ein Befestigungselement 76 der jeweiligen Wen-
deschneidplatte 74 ist radial in einen Körper des Frä-
skopfes 12 eingeschraubt. Die zweiten Wendeschneid-
platten 74 sind somit radial montiert. Sie erzeugen ins-
besondere einen Grund der fertigen Nut 34.
[0048] Zwischen den axialen Enden des Fräskopfes
12 und in Querrichtung etwa mittig ist eine dritte Wende-
schneidplatte 78 vorgesehen, die in einer Ausnehmung
80 des Fräskopfes 12 angeordnet und axial montiert ist.
Dabei ragt eine Ecke der Wendeschneidplatte 78 aus
der Umfangsfläche des Fräskopfes 12 radial hervor.
[0049] Diese Ecke ist so angeordnet, dass sie das Ma-
terial des Werkstücks vorschneidet, bevor die in Um-
fangsrichtung nachgeordneten Wendeschneidplatten 74
das Material zerschneiden. Dies reduziert die resultie-
rende Länge von erzeugten Spänen des Werkstückma-
terials, wodurch die Späne leichter abtransportiert wer-
den können.
[0050] Der Fräskopf 12 ist in Fig. 7 freigestellt und in
einer von Fig. 6 abweichenden Perspektive gezeigt. Eine

Rotationsachse 82 ist gestrichelt angedeutet, eine Rota-
tionsrichtung im Fräsbetrieb ist durch einen Pfeil 84 an-
gedeutet.
[0051] In Fig. 7 ist eine Zugangsöffnung 86 für ein Be-
festigungselement, insbesondere eine Schraube, für die
dritte Wendeschneidplatte 78 sowie für ein Betätigungs-
element, insbesondere einen Schraubendreher, für das
Befestigungselement sichtbar. Das Befestigungsele-
ment kann so einfach axial eingebracht und einge-
schraubt werden. Die Ecke der dritten Wendeschneid-
platte 78, welche aus der Ausnehmung 80 hervorsteht
und das Material schneidet, kann durch Lösen des Be-
festigungselements und Drehen der dritten Wende-
schneidplatte 78 gewählt werden.
[0052] In Fig. 8 ist der Motor 18 freigestellt gezeigt. Es
ist insbesondere eine Ankerwelle 88 sichtbar, mit der ein
Ringmagnet 90 verbunden ist. Es ist ein Sensor 92 vor-
gesehen, über den eine Bewegung des Ringmagneten
90 und somit eine Rotation der Ankerwelle 88 erkennbar
ist. Die Ankerwelle 88 ist mit dem Fräskopf 12 verbunden
und treibt diesen an. Der Sensor 92 ist durch hier nicht
dargestellte elektrische Leitungen mit einer Warnleuchte
94 verbunden, die dazu eingerichtet ist, zu leuchten oder
zu blinken, solange sich das Schneidwerkzeug bzw. der
Fräskopf 12, hier zusammen mit der Ankerwelle 88,
dreht.
[0053] In Fig. 9 ist die Anordnung der Warnleuchte 94
am Gehäuse 95 des Motors 18 dargestellt. Die in Fig. 9
gewählte Perspektive entspricht im Wesentlichen derje-
nigen, die sich einem Benutzer der Nutfräse 10 während
eines Bearbeitungsvorgangs zeigt. Dabei legt der Benut-
zer insbesondere seine rechte Hand auf den Handgriff
26 auf. Die Warnleuchte 94 ist dabei dem Benutzer zu-
gewandt. Somit hat der Benutzer eine ständige und zu-
verlässige Rückmeldung über den Bewegungszustand
des Fräskopfes 12 und ist über eine hiervon ausgehende
Gefahr gewarnt.
[0054] Fig. 10 zeigt die Nutfräse 10 in einer Seitenan-
sicht, also mit Blickrichtung entlang der Rotationsachse
des Fräskopfes 12. Dabei sind die erste bewegliche Sei-
tenhaube 14 und die zweite bewegliche Seitenhaube 16
ausgelenkt dargestellt. Zum Beispiel in Fig. 1 sind die
erste bewegliche Seitenhaube 14 und die zweite beweg-
liche Seitenhaube 16 hingegen in einer Ruheposition ge-
zeigt, in der sie den Fräskopf 12 vollständig abdecken.
[0055] Die erste bewegliche Schutzhaube 14 ist dazu
vorgesehen, den Fräskopf 12 während eines Bearbei-
tungsvorganges seitlich abzudecken. Sie umfasst eine
Schwenkachse 96, die von der Rotationsachse des Frä-
skopfes 12 beabstandet, hier dem Fräskopf 12 in Bear-
beitungsrichtung vorlaufend, angeordnet ist. Die erste
Schutzhaube 14 umfasst eine hier nicht sichtbare Feder,
die die erste Schutzhaube 14 in die in Fig. 1 gezeigte
geschlossene Stellung bzw. in Fig. 10 nach unten hin
vorspannt. Eine Öffnungsrichtung der ersten Schutz-
haube 14 ist durch einen Pfeil 98 angedeutet. Durch die
Federvorspannung entgegen der Öffnungsrichtung bzw.
dem Pfeil 98 wird die erste Schutzhaube 14 in Anlage
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mit dem Werkstück 30 gehalten. Hierdurch ist sicherge-
stellt, dass im Wesentlichen der gesamte Fräskopf 12
seitlich abgedeckt ist, insoweit er nicht im Werkstück ein-
getaucht ist und somit ebenfalls vor Berührung geschützt
ist. Eine Stellung der ersten Schutzhaube 14 während
eines Bearbeitungsvorgangs in Anlage mit einer Ober-
fläche des Werkstücks 30 ist zum Beispiel in den Fig. 4
und 5 sichtbar. Hieran ist erkennbar, dass ein Berühren
des Fräskopfes 12 durch den Benutzer von der Seite, in
Fig. 5 von links, wirksam verhindert ist.
[0056] Um beim Einfahren in das Werkstück 30 ein Ein-
federn der ersten Schutzhaube 14 zu erleichtern, um-
fasst die erste Schutzhaube 14 eine Rampe 100, an der
das Werkstück 30 vorteilhaft abgleiten kann.
[0057] Die zweite bewegliche Schutzhaube 16 ent-
spricht in Aufbau und Funktion insbesondere einer be-
kannten Schutzhaube. Die zweite bewegliche Schutz-
haube 16 ist um die Rotationsachse des Fräskopfes 12
herum verschwenkbar, wobei eine Öffnungsrichtung
durch einen Pfeil 102 angedeutet ist. Entgegen der Öff-
nungsrichtung 102 ist auch die zweite Schutzhaube 16
durch eine nicht sichtbare Feder vorgespannt, sodass
die zweite Schutzhaube 16 in einer Ruheposition ge-
schlossen ist. Die zweite Schutzhaube 16 deckt den Frä-
skopf 12 insbesondere in radialer Richtung ab.

Bezugszeichenliste

[0058]

10 Nutfräse
12 Fräskopf
14 Schutzhaube
16 Schutzhaube
18 Motor
20 Basisteil
22 Führungsschiene
24 Anschluss
26 Handgriff
28 Neigungsmechanik
30 Werkstück
32 unteres Nutende
34 Nut
36 Rissanzeiger
70 erste Wendeschneidplatte
72 Befestigungselement
74 zweite Wendeschneidplatte
76 Befestigungselement
78 dritte Wendeschneidplatte
80 Ausnehmung
82 Rotationsachse
84 Rotationsrichtung
86 Zugangsöffnung
88 Ankerwelle
90 Ringmagnet
92 Sensor
94 Warnleuchte
95 Gehäuse

96 Schwenkachse
98 Öffnungsrichtung
100 Rampe
102 Öffnungsrichtung

Patentansprüche

1. Nutfräse (10) für die Holzbearbeitung,
umfassend einen zur Rotation antreibbaren Frä-
skopf (12), der mit mehreren Schneiden (70, 74, 78),
insbesondere Wendeschneidplatten, besetzt ist,
wobei der Fräskopf (12) in Bezug auf seine Rotati-
onsachse (82) zwei axiale Enden und einen radialen
Außenumfang aufweist,
wobei wenigstens eine erste Schneide (70) an einem
axialen Ende angeordnet und axial montiert ist
und/oder wobei wenigstens eine zweite Schneide
(74) am Außenumfang angeordnet und radial mon-
tiert ist,
und wobei wenigstens eine dritte Schneide (78) axial
zwischen den axialen Enden angeordnet und axial
montiert ist.

2. Nutfräse (10) nach Anspruch 1,
wobei die dritte Schneide (78) einen Vorschneider
für eine in Umfangsrichtung nachgeordnete zweite
Schneide (74) bildet.

3. Nutfräse (10) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die dritte Schneide (78) in Umfangsrichtung
versetzt zur zweiten Schneide (74) angeordnet ist.

4. Nutfräse (10) nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
wobei die dritte Schneide (78) derart montiert oder
montierbar ist, dass eine Ecke der Schneide (78)
radial hervorsteht.

5. Handwerkzeugmaschine (10), insbesondere nach
einem der vorstehenden Ansprüche, insbesondere
für die Holzbearbeitung, insbesondere Nutfräse oder
Kreissäge,
umfassend ein bewegliches Schneidwerkzeug (12),
insbesondere einen Fräskopf oder ein Sägeblatt,
und
eine Warnleuchte (94), die dazu eingerichtet ist, zu
leuchten oder zu blinken, solange sich das Schneid-
werkzeug (12) bewegt,
insbesondere auch dann, wenn die Stromzufuhr zu
einem Motor der Handwerkzeugmaschine unterbro-
chen ist.

6. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 5,
umfassend einen Bewegungssensor (92) zur Erken-
nung einer Bewegung, insbesondere Rotation, des
Schneidwerkzeugs (12).
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7. Handwerkzeugmaschine (10) nach Anspruch 5 oder
6,
wobei die Warnleuchte (94) an einem Motorgehäuse
(95) angeordnet ist.

8. Nutfräse (10) oder Handkreissäge, insbesondere
nach einem der vorstehenden Ansprüche, insbeson-
dere für die Holzbearbeitung,
umfassend ein zu einer Rotation antreibbares
Schneidwerkzeug (12), insbesondere Fräskopf oder
Sägeblatt, und
eine bewegliche Schutzhaube (14) für das Schneid-
werkzeug (12), die dazu ausgebildet ist, das
Schneidwerkzeug (12) während eines Schneidvor-
gangs seitlich abzudecken.

9. Nutfräse (10) oder Handkreissäge nach Anspruch 8,
wobei die bewegliche Schutzhaube (14) quer zur Ro-
tationsachse (82) des Schneidwerkzeugs (12)
und/oder um eine zur Rotationsachse (82) des
Schneidwerkzeugs (12) beabstandete Schwenk-
achse (96) verschwenkbar ist

10. Nutfräse (10) oder Handkreissäge nach Anspruch 8
oder 9,
wobei eine Schwenkachse (96) der Schutzhaube
(14) in Schnittrichtung vor dem Schneidwerkzeug
(12) angeordnet ist.

11. Nutfräse (10) oder Handkreissäge nach wenigstens
einem der Ansprüche 8 bis 10,
wobei die bewegliche Schutzhaube (14) während ei-
nes Schneidvorgangs in Anlage mit dem Werkstück
(30) gehalten ist.

12. Nutfräse (10) oder Handkreissäge nach wenigstens
einem der Ansprüche 8 bis 11,
wobei eine zweite bewegliche Schutzhaube (16) für
das Schneidwerkzeug (12) vorgesehen ist, wobei
die zweite bewegliche Schutzhaube (16) um die Ro-
tationsachse (82) des Schneidwerkzeugs (12) ver-
schwenkbar ist und/oder wobei die zweite bewegli-
che Schutzhaube (16) das Schneidwerkzeug (12)
im geschlossenen Zustand der zweiten Schutz-
haube (16) in radialer Richtung abdeckt.
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